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Wir waren schockiert darüber, was Martin Kastler bei dieser Veranstaltung von 

sich gegeben hat. Seine Äußerung, dass im Europaparlament nun, nachdem 

Großbritannien nicht mehr in der EU sei, ENDLICH die Hauptsprache Deutsch 

wäre,  empfinden wir als höchst rassistisch. Herr Kastler scheint vergessen zu 

haben, dass es 23 Amtssprachen im Europäischen Parlament gibt. Auch seine 

Äußerungen,  dass der SPD Kanzlerkandidat Schulz seine Reden im 

Europäischen Parlament in einer anderen Sprache gehalten hätte und somit 

seine Muttersprache Deutsch verleugnen würde, war mehr als unangebracht. 

Politischer Aschermittwoch hin oder her, solche Äußerungen darf man nicht 

billigen und man hätte sie sofort unterbinden müssen, doch die Anwesenden 

haben da auch noch Applaus gespendet und das erschreckt uns zutiefst. Denn 

es kann doch nicht angehen, dass da jemand redet, der noch nicht mal mehr 

Mitglied des Europäischen Parlaments ist und dann solche Sprüche ablässt, 

dass man so einem Menschen auch noch Applaus spendet. Rassistische 

Parolen, und das war für uns eindeutig eine, haben auch bei einem politischen 

Aschermittwoch nichts zu suchen.                 

Auch beim Thema Flüchtlinge hat Herr Kastler Äußerungen getätigt, die bei uns 

zur Folge hatten, dass sich uns die Nackenhaare gestellt haben. Zum Beispiel: Ja 

wir wollen Flüchtlinge aufnehmen, aber nur die, die wir wollen und auch nur 

die, die hier auch z.B. im Arztbereich, Alten und Krankenpflege Bereich 

arbeiten, denn da brauchen wir sie. Hallo? Was ist mit denen aus einem 

Kriegsgebiet wie Syrien? Oder mit den politisch Verfolgten? Die haben dann 

wohl hier bei uns in Deutschland nichts verloren, nach Herrn Kastlers Aussage. 

In welcher Welt lebt dieser Mann? Wo ist da die wunderbare christliche 

Gesinnung, die er vorher gepredigt hat, auf die er so stolz ist in seiner Partei? 

Kurzfristig abhandengekommen? Ebenso schien es für uns, dass Herr Kastler 

der Ansicht ist, dass jeder glauben kann was er möchte, nur bitte hier in 

Deutschland nicht, denn da wollen wir nur den Glauben der beiden Kirchen, 



obwohl auch da schon durchschien, dass er eigentlich nur die Katholische 

Kirche meinte. Das erschloss sich uns daraus, dass er dabei Bayern hervorhob. 

Vielleicht sollten sich die Damen und Herren, die für die Einladung dieses 

Mannes verantwortlich waren, doch das nächste Mal besser über ihre Redner 

informieren und hinterfragen, ob der der da reden soll nicht vielleicht schon 

vorher mit rassistischen Äußerungen aufgefallen ist. 

Es gab nach seiner Ansprache ja die Möglichkeit mit ihm zu diskutieren. Dass 

keiner der Anwesenden diese Gelegenheit wahrgenommen hat, spricht für uns 

Bände. Ob es nun aus Respekt vor seiner Rede gewesen ist und man ihm somit 

zustimmen wollte, oder ob es aus dem Grund heraus war, dass man ihn mit 

einer Diskussion nicht zu weiteren solchen Aussagen animieren wollte, können 

wir nicht sagen. 

Doch wir für unseren Teil sagen: Pfui, schämt euch einem solchen Mann auch  

noch Applaus zu spenden und Beifall zu zollen. 
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